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Vorwort

Um die Positionierung von Frauen und Männern am
Arbeitsmarkt zu verfolgen, bedarf es eines umfassenden
Gleichstellungsmonitoringsystems, das sämtliche
Dimensionen arbeitmarktwirksamer Zusammenhänge
einschließt.

Ein solches Gleichstellungsmonitoringsystem –
den »GM-Syndex«, hat Synthesis Forschung auf der
Basis von 20 Indikatoren entwickelt und im vorliegenden
Berichtsband dokumentiert.

Im Folgenden sind die Struktur des Gleichstellungs-
monitoringsystems, sämtliche Messgrößen, deren
Berechnung und Definitionen eingehend beschrieben.

Die Ergebnisse sind im gleichnamigen Analyseband
(»Gleichstellungsmonitoring für Wien 2004 bis 2013«)
veröffentlicht.

Für die Synthesis Forschung:
Maga Michaela Prammer-Waldhör

Wien, Oktober 2014
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Das Gleichstellungsmonitoring ist ein Beobachtungs-
instrument, das die Entwicklungen der Positionierung von
Frauen und Männern am Arbeitsmarkt transparent macht.
Die Basis des Gleichstellungsmonitoringsystems bilden
20 Indikatoren. An der Spitze des Gleichstellungsmoni-
toringsystems steht der Gender-Mainstreaming-Syndex
(»GM-Syndex«).

Die 20 Basisindikatoren (mit einem Gewicht von je 5%)
sind im Gleichstellungsmonitoring in einer Art »Baum-
struktur« organisiert. Sie können einzeln oder in Gruppen
zusammengefasst beobachtet werden. Damit wird ein
Monitoring in verschiedenen Maßstäblichkeiten möglich.

Die 20 Basisindikatoren können zu folgenden »Gruppen-
indikatoren« zusammen gefasst werden:

● Erwerbschancen (15% Gewicht):
– Beteiligung am Erwerbsleben
– Kürzer andauernde Episoden

an Erwerbslosigkeit
– Teilhabe an der Elternkarenz

● Beschäftigung (30% Gewicht):
– Volle Integration in das Beschäftigungssystem
– Überwiegende Integration

in das Beschäftigungssystem
– Länger andauernde Vollzeitbeschäftigung
– Länger andauernde Teilzeitbeschäftigung
– Bruchloser Übergang von einem

Beschäftigungsverhältnis in ein nächstes
– (Vorübergehender) Ausstieg

aus dem Erwerbssystem

● Arbeitslosigkeit (20% Gewicht):
– Betroffenheit von Arbeitslosigkeit
– Wiederholte Arbeitslosigkeit

innerhalb eines Jahres
– Länger andauernde Arbeitslosigkeitsepisoden
– Mehr als die Hälfte des Jahres arbeitslos

1 
Struktur des Gleichstellungsmonitoringsystems
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● Erwerbseinkommen (35% Gewicht):
– Jahresbeschäftigungseinkommen

im oberen Segment bei Vollzeitbeschäftigung
– Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung

im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 20-jährigen Arbeiter/-innen

– Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 35-jährigen Arbeiter/-innen

– Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 50-jährigen Arbeiter/-innen

– Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 20-jährigen Angestellten

– Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 35-jährigen Angestellten

– Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 50-jährigen Angestellten

Jeder Indikatorwert beschreibt den Unterschied zwischen
Frauen und Männern. Bei der Berechnung des Indikator-
wertes werden jeweils die Quoten für Frauen und die
Quoten für Männer errechnet und zueinander in Bezie-
hung gesetzt: Der Zähler ist die Differenz der Quoten, der
Nenner die Summe der Quoten. Der Absolutbetrag des
Quotienten wird mit 100 multipliziert. Damit kann der
Indikatorwert eine Ausprägung zwischen 0 und 100
annehmen. Je größer ein Wert ist, umso größer ist der
Unterschied.

Im »GM-Syndex« sind alle 20 Basisindikatoren zusam-
mengefasst: Sämtliche (gleich gewichtete) Indikatoren-
werte werden dabei aufsummiert und durch 20 dividiert.
Am »GM-Syndex« lässt sich die Entwicklung der Positio-
nierung von Frauen und Männern am Arbeitsmarkt in einer
Gesamtbetrachtung ablesen.
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Grafik
Struktur des Gleichstellungsmonitoringsystems
4 Gruppenindikatoren und 20 Basisindikatoren

20 Gender-Mainstreaming-Indikatoren werden zu vier Gruppenindikatoren 
zusammengefasst.

 Die Beschreibung des Gesamtunterschiedes zwischen Frauen und Männern 
erfolgt über den GM-Syndex. 

Gruppenindikator 
»Erwerbs-
chancen«

(Gewicht 15%)

Gruppenindikator
»Erwerbseinkommen« 

(Gewicht 35%)

Gruppenindikator
»Beschäftigung« 

(Gewicht 30%)

Gruppenindikator
»Arbeitslosigkeit«

 (Gewicht 20%)
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M
on

at
sv

er
di

en
st

e 
be

i V
ol

lz
ei

tb
es

ch
äf

tig
un

g 
im

 o
be

re
n

 E
in

ko
m

m
en

ss
eg

m
en

t 
de

r 
K

oh
or

te
 d

er
 2

0-
jä

hr
ig

en
 A

rb
ei

te
r/

-in
ne

n
 M

on
at

sv
er

di
en

st
e 

be
i V

ol
lz

ei
tb

es
ch

äf
tig

un
g 

im
 o

be
re

n
 E

in
ko

m
m

en
ss

eg
m

en
t 

de
r 

K
oh

or
te

 d
er

 3
5-

jä
hr

ig
en

 A
rb

ei
te

r/
-in

ne
n

M
on

at
sv

er
di

en
st

e 
be

i V
ol

lz
ei

tb
es

ch
äf

tig
un

g 
im

 o
be

re
n

 E
in

ko
m

m
en

ss
e g

m
en

t 
de

r 
K

oh
or

te
 d

er
 5

0-
jä

hr
ig

en
 A

rb
ei

te
r/

-in
ne

n
M

on
at

sv
er

di
en

st
e 

be
i V

ol
lz

ei
tb

es
ch

äf
tig

un
g 

im
 o

be
re

n
 E

in
ko

m
m

en
ss

e g
m

en
t 

de
r 

K
oh

or
te

 d
er

 2
0-

jä
hr

ig
en

 A
ng

es
te

llt
en

M
on

at
sv

er
di

en
st

e 
be

i V
ol

lz
ei

tb
es

ch
äf

tig
un

g 
im

 o
be

re
n

 E
in

ko
m

m
en

ss
e g

m
en

t 
de

r 
K

oh
or

te
 d

er
 3

5-
jä

hr
ig

en
 A

ng
es

te
llt

en
M

on
at

sv
er

di
en

st
e 

be
i V

ol
lz

ei
tb

es
ch

äf
tig

un
g 

im
 o

be
re

n
 E

in
ko

m
m

en
ss

e g
m

en
t 

de
r 

K
oh

or
te

 d
er

 5
0-

jä
hr

ig
en

 A
ng

es
te

llt
en

Br
uc

hl
os

er
 Ü

be
rg

an
g 

vo
n 

ei
ne

m
 B

es
ch

äf
tig

un
gs

ve
rh

äl
tn

is
 in

 e
in

 n
äc

hs
te

s

(V
or

üb
er

ge
he

nd
er

) 
A

us
st

ie
g 

au
s 

de
m

 E
rw

er
bs

sy
st

em

Be
tr

of
fe

nh
ei

t 
vo

n 
A

rb
ei

ts
lo

si
gk

ei
t 

W
ie

de
rh

ol
te

 A
rb

ei
ts

lo
si

gk
ei

t 
in

ne
rh

al
b 

ei
ne

s 
Ja

hr
es

Lä
ng

er
 a

nd
au

er
nd

e 
A

rb
ei

ts
lo

si
gk

ei
ts

ep
is

od
en

M
eh

r 
al

s 
di

e 
H

äl
ft

e 
de

s 
Ja

hr
es

 a
rb

ei
ts

lo
s

Ja
hr

es
be

sc
hä

ft
ig

un
gs

ei
nk

om
m

m
en

 im
 o

be
re

n 
Se

gm
en

t 
be

i 
V

ol
lz

ei
tb

es
ch

äf
tig

un
g

V
ol

le
 In

te
gr

at
io

n 
in

 d
as

 B
es

ch
äf

tig
un

gs
sy

st
em

Ü
be

rw
ie

ge
nd

e 
In

te
gr

at
io

n 
in

 d
as

 B
es

ch
äf

tig
un

gs
sy

st
em

Lä
ng

er
 a

nd
au

er
nd

e 
V

ol
lz

ei
tb

es
ch

äf
tig

un
g

Lä
ng

er
 a

nd
au

er
nd

e 
Te

ilz
ei

tb
es

ch
äf

tig
un

g

Be
te

ili
gu

ng
 a

m
 E

rw
er

bs
le

be
n

K
ür

ze
r 

an
da

ue
rn

de
 E

pi
so

de
n 

an
 E

rw
er

bs
lo

si
gk

ei
t

Te
ilh

ab
e 

an
 d

er
 E

lte
rn

ka
re

nz



Gleichstellungsmonitoring für Wien 2004 bis 2013

8

Bei der Berechnung der 20 Basisindikatoren werden
jeweils zwei Quoten (die Quote für Frauen und die Quote
für Männer) zueinander in Beziehung gesetzt:
 Der Zähler ist die Differenz der Quoten,
 der Nenner die Summe der Quoten,
 der Absolutbetrag des Quotienten wird mit 100

multipliziert.

Damit ist der Indikatorwert standardisiert und nimmt immer
eine Ausprägung zwischen 0 und 100 an. Diese Vorgangs-
weise gilt für die Berechnung aller Basisindikatorenwerte.

Die Definitionen der einzelnen Basisindikatoren werden
in den jeweiligen Kapiteln beschrieben.

Der Gruppenindikator »Erwerbschancen« geht mit einem
Gewicht von 15% in die Berechnung des GM-Syndex ein.
Er errechnet sich aus drei Basisindikatoren (mit einem
Gewicht von je 5%):
● Beteiligung am Erwerbsleben
● Kürzer andauernde Episoden an Erwerbslosigkeit
● Teilhabe an Elternkarenz

Die drei Basisindikatorenwerte werden aufsummiert und
durch drei dividiert. An diesem Gruppenindikator lässt sich
die Entwicklung von Frauen und Männern hinsichtlich ihrer
Chancen auf Beteiligung am Erwerbsleben ablesen.

2 
Berechnung und Definition der Basisindikatoren

2.1 
Erwerbschancen
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Der Indikatorwert beschreibt den Unterschied zwischen
Frauen und Männern hinsichtlich des Ausmaßes an
Erwerbsbeteiligung. Je größer ein Wert ist, umso größer
ist der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Frauen, die im Laufe eines Jahres zu-
mindest eine Zeit lang standard-, geringfügig oder selbst-
ständig beschäftigt oder arbeitslos waren, an der weib-
lichen Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter dar. Die
Männerquote wird analog berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich der Dauer ihrer Erwerbslosig-
keitsepisoden. Je größer ein Wert ist, umso größer ist der
Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der innerhalb von sechs Monaten beende-
ten Erwerbslosigkeitsepisoden von Frauen an allen been-
deten Erwerbslosigkeitsepisoden (von Frauen) in einem
Beobachtungsjahr dar. Die Männerquote wird analog
berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich der Beteiligung an der Elternka-
renz. Je größer ein Wert ist, umso größer ist der Unter-
schied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Frauen der Altersgruppe »20 bis 39
Jahre«, die im Laufe eines Beobachtungsjahres (zumin-
dest eine Zeit lang) in Elternkarenz waren, an allen er-
werbsaktiven Frauen dieser Altersgruppe dar. Die Männer-
quote wird analog berechnet.

Beteiligung am Erwerbsleben

Kürzer andauernde Episoden an Erwerbslosigkeit

Teilhabe an der Elternkarenz
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Der Gruppenindikator »Beschäftigung« geht mit einem
Gewicht von 30% in die Berechnung des GM-Syndex ein.
Er errechnet sich aus sechs Basisindikatoren (mit einem
Gewicht von je 5%):
● Volle Integration in das Beschäftigungssystem
● Überwiegende Integration

in das Beschäftigungssystem
● Länger andauernde Vollzeitbeschäftigung
● Länger andauernde Teilzeitbeschäftigung
● Bruchloser Übergang von einem

Beschäftigungsverhältnis in ein nächstes
● (Vorübergehender) Ausstieg aus dem Erwerbssystem

Die sechs Basisindikatorenwerte werden aufsummiert und
durch sechs dividiert. An diesem Gruppenindikator lässt
sich die Entwicklung von Frauen und Männern hinsichtlich
ihrer Beschäftigungsstabilität ablesen.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich des Ausmaßes, in dem sie voll in
das Beschäftigungssystem integriert sind (voll integriert
sind Personen, die ihr Jahresarbeitszeitpotenzial zu 100%
in Form von unselbstständiger oder selbstständiger Be-
schäftigung nutzen). Je größer ein Wert ist, umso größer
ist der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der voll integrierten Frauen an allen er-
werbsaktiven Frauen innerhalb eines Beobachtungsjahres
dar. Die Männerquote wird analog berechnet.

2.2 
Beschäftigung

Volle Integration in das Beschäftigungssystem
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Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich des Ausmaßes, in dem sie über-
wiegend in das Beschäftigungssystem integriert sind
(überwiegend integriert sind Personen, die ihr Jahres-
arbeitszeitpotenzial zu 50% bis 99% in Form von unselbst-
ständiger oder selbstständiger Beschäftigung nutzen). Je
größer ein Wert ist, umso größer ist der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der überwiegend integrierten Frauen an
allen erwerbsaktiven Frauen innerhalb eines Beobach-
tungsjahres dar. Die Männerquote wird analog berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich der Dauer durchgängiger Voll-
zeitbeschäftigung. Je größer ein Wert ist, umso größer ist
der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Beschäftigungsverhältnisse von
Frauen, die länger als 12 Monate gedauert haben, an allen
innerhalb eines Beobachtungsjahres beendeten Beschäfti-
gungsverhältnissen von Frauen dar. Die Männerquote wird
analog berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich der Dauer durchgängiger Teil-
zeitbeschäftigung. Je größer ein Wert ist, umso größer ist
der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Beschäftigungsverhältnisse von
Frauen, die länger als 12 Monate gedauert haben, an allen
innerhalb eines Beobachtungsjahres beendeten Beschäfti-
gungsverhältnissen von Frauen dar. Die Männerquote wird
analog berechnet.

Überwiegende Integration
in das Beschäftigungssystem

Länger andauernde Vollzeitbeschäftigung

Länger andauernde Teilzeitbeschäftigung
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Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich des Ausmaßes an Direktwech-
seln von einem Standardbeschäftigungsverhältnis in ein
nächstes innerhalb von 28 Tagen. Je größer ein Wert ist,
umso größer ist der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Direktwechsel von Frauen an allen Be-
endigungen von Standardbeschäftigungen von Frauen
innerhalb eines Beobachtungsjahres dar. Die Männer-
quote wird analog berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich des Ausmaßes an Ausstiegen
aus dem Arbeitsmarkt. Je größer ein Wert ist, umso größer
ist der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Übertritte von Standardbeschäftigung
in Erwerbslosigkeit von Frauen an allen Beendigungen von
Standardbeschäftigung von Frauen innerhalb eines
Beobachtungsjahres dar. Die Männerquote wird analog
berechnet.

Bruchloser Übergang von einem
Beschäftigungsverhältnis in ein nächstes

(Vorübergehender) Ausstieg aus dem Erwerbssystem
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Der Gruppenindikator »Arbeitslosigkeit« geht mit einem
Gewicht von 20% in die Berechnung des GM-Syndex ein.
Er errechnet sich aus vier Basisindikatoren (mit einem
Gewicht von je 5%):
● Betroffenheit Arbeitslosigkeit
● Wiederholte Arbeitslosigkeit innerhalb eines Jahres
● Länger andauernde Arbeitslosigkeitsepisoden
● Mehr als die Hälfte des Jahres arbeitslos

Die vier Basisindikatorenwerte werden aufsummiert und
durch vier dividiert. An diesem Gruppenindikator lässt sich
die Entwicklung von Frauen und Männern hinsichtlich ihrer
Arbeitslosigkeit ablesen.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich des Risikos, von Arbeitslosigkeit
betroffen zu sein. Je größer ein Wert ist, umso größer ist
der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der innerhalb eines Beobachtungsjahres
von Arbeitslosigkeit betroffenen Frauen an allen erwerbs-
aktiven Frauen im erwerbsfähigen Alter dar. Die Männer-
quote wird analog berechnet.

Der Indikatorwert beschreibt den Unterschied zwischen
Frauen und Männern hinsichtlich des Risikos, mehrmals
im Jahr (mit einer Unterbrechung von mindestens 62
Tagen) beim Arbeitsmarktservice als arbeitslos (»AL«),
lehrstellensuchend (»LS«) oder »in Schulung« (»SC«)

gemeldet zu sein. Je größer ein Wert ist, umso größer ist
der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der innerhalb eines Beobachtungsjahres
wiederholt von Arbeitslosigkeit betroffenen Frauen an allen
von Arbeitslosigkeit betroffenen Frauen dar. Die Männer-
quote wird analog berechnet.

2.3 
Arbeitslosigkeit

Betroffenheit von Arbeitslosigkeit

Wiederholte Arbeitslosigkeit innerhalb eines Jahres
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Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich der Dauer einer Arbeitslosig-
keitsepisode. Je größer ein Wert ist, umso größer ist der
Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Arbeitslosigkeitsepisoden von Frauen,
die länger als sechs Monate gedauert haben, an allen
abgeschlossenen Arbeitslosigkeitsepisoden von Frauen
innerhalb eines Beobachtungsjahres dar. Die Männer-
quote wird analog berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich der »Gesamtdauer« einer
Arbeitslosigkeitsepisode (in der Gesamtdauer sind die
Dauern einer oder mehrerer Arbeitslosigkeitsepisoden
einer Person innerhalb eines Beobachtungsjahres
aufsummiert). Je größer ein Wert ist, umso größer ist der
Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Frauen, die innerhalb eines Beobach-
tungsjahres insgesamt mehr als sechs Monate als arbeits-
los vorgemerkt waren, an allen von Arbeitslosigkeit betrof-
fenen Frauen dar. Die Männerquote wird analog berech-
net.

Länger andauernde Arbeitslosigkeitsepisoden

Mehr als die Hälfte des Jahres arbeitslos
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Der Gruppenindikator »Erwerbseinkommen« geht mit
einem Gewicht von 35% in die Berechnung des
GM-Syndex ein. Er errechnet sich aus sieben Basis-
indikatoren (mit einem Gewicht von je 5%):
● Jahresbeschäftigungseinkommen

im oberen Segment bei Vollzeitbeschäftigung
● Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung

im oberen Einkommenssegment der Kohorte der
– 20-jährigen Arbeiter/-innen
– 35-jährigen Arbeiter/-innen
– 50-jährigen Arbeiter/-innen
– 20-jährigen Angestellten
– 35-jährigen Angestellten
– 50-jährigen Angestellten

Die sieben Basisindikatorenwerte werden aufsummiert und
durch sieben dividiert. An diesem Gruppenindikator lässt
sich die Entwicklung von Frauen und Männern hinsichtlich
ihrer Beschäftigungseinkommen ablesen.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich ihres Jahresbeschäftigungsein-
kommens (das Jahresbeschäftigungseinkommen ist das
innerhalb eines Jahres aufsummierte Einkommen einer
jahresdurchgängig vollzeitbeschäftigten Person aus
beliebig vielen Beschäftigungsverhältnissen). Je größer
ein Wert ist, umso größer ist der Unterschied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Frauen, deren Jahresbeschäftigungs-
einkommen über einem bestimmten Grenzwert liegt
(dieser Grenzwert entspricht dem 3. Quartil des Jahres-
beschäftigungseinkommens aller Personen) dar. Berück-
sichtigt wird dabei ausschließlich Vollzeitbeschäftigung.
Die Männerquote wird analog berechnet.

2.4 
Erwerbseinkommen

Jahresbeschäftigungseinkommen
im oberen Segment bei Vollzeitbeschäftigung
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Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich ihres standardisierten Brutto-
monatseinkommens (inklusive allfälliger Sonderzahlun-
gen). Je größer ein Wert ist, umso größer ist der Unter-
schied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Arbeiterinnen der Altersgruppe »19 bis
21 Jahre«, deren standardisiertes Monatseinkommen über
einem bestimmten Grenzwert liegt (dieser Grenzwert ent-
spricht dem 3. Quartil des standardisierten Monatseinkom-
men aller Personen in der Kohorte der 20-jährigen
Arbeiter/-innen) dar. Berücksichtigt wird dabei ausschließ-
lich Vollzeitbeschäftigung. Die Männerquote wird analog
berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich ihres standardisierten Brutto-
monatseinkommens (inklusive allfälliger Sonderzahlun-
gen). Je größer ein Wert ist, umso größer ist der Unter-
schied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Arbeiterinnen der Altersgruppe »34 bis
36 Jahre«, deren standardisiertes Monatseinkommen über
einem bestimmten Grenzwert liegt (dieser Grenzwert ent-
spricht dem 3. Quartil des standardisierten Monatseinkom-
men aller Personen in der Kohorte der 35-jährigen
Arbeiter/-innen) dar. Berücksichtigt wird dabei ausschließ-
lich Vollzeitbeschäftigung. Die Männerquote wird analog
berechnet.

Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 20-jährigen Arbeiter/-innen

Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 35-jährigen Arbeiter/-innen



Gleichstellungsmonitoring für Wien 2004 bis 2013

17

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich ihres standardisierten Brutto-
monatseinkommens (inklusive allfälliger Sonderzahlun-
gen). Je größer ein Wert ist, umso größer ist der Unter-
schied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der Arbeiterinnen der Altersgruppe »49 bis
51 Jahre«, deren standardisiertes Monatseinkommen über
einem bestimmten Grenzwert liegt (dieser Grenzwert ent-
spricht dem 3. Quartil des standardisierten Monatseinkom-
men aller Personen in der Kohorte der 50-jährigen
Arbeiter/-innen) dar. Berücksichtigt wird dabei ausschließ-
lich Vollzeitbeschäftigung. Die Männerquote wird analog
berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich ihres standardisierten Brutto-
monatseinkommens (inklusive allfälliger Sonderzahlun-
gen). Je größer ein Wert ist, umso größer ist der Unter-
schied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der angestellten Frauen der Altersgruppe
»19 bis 21 Jahre«, deren standardisiertes Monatsein-
kommen über einem bestimmten Grenzwert liegt (dieser
Grenzwert entspricht dem 3. Quartil des standardisierten
Monatseinkommen aller Personen in der Kohorte der
20-jährigen Angestellten) dar. Berücksichtigt wird dabei
ausschließlich Vollzeitbeschäftigung. Die Männerquote
wird analog berechnet.

Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment
der Kohorte der 50-jährigen Arbeiter/-innen

Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment
der Kohorte der 20-jährigen Angestellten



Gleichstellungsmonitoring für Wien 2004 bis 2013

18

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich ihres standardisierten Brutto-
monatseinkommens (inklusive allfälliger Sonderzahlun-
gen). Je größer ein Wert ist, umso größer ist der Unter-
schied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der angestellten Frauen der Altersgruppe
»34 bis 36 Jahre«, deren standardisiertes Monatsein-
kommen über einem bestimmten Grenzwert liegt (dieser
Grenzwert entspricht dem 3. Quartil des standardisierten
Monatseinkommen aller Personen in der Kohorte der
35-jährigen Angestellten) dar. Berücksichtigt wird dabei
ausschließlich Vollzeitbeschäftigung. Die Männerquote
wird analog berechnet.

Der Indikator beschreibt den Unterschied zwischen Frauen
und Männern hinsichtlich ihres standardisierten Brutto-
monatseinkommens (inklusive allfälliger Sonderzahlun-
gen). Je größer ein Wert ist, umso größer ist der Unter-
schied.

Die Quoten, auf die sich die Berechnung des Basisindika-
tors bezieht, werden wie folgt berechnet: Die Frauenquote
stellt den Anteil der angestellten Frauen der Altersgruppe
»49 bis 51 Jahre«, deren standardisiertes Monatsein-
kommen über einem bestimmten Grenzwert liegt (dieser
Grenzwert entspricht dem 3. Quartil des standardisierten
Monatseinkommen aller Personen in der Kohorte der
50-jährigen Angestellten) dar. Berücksichtigt wird dabei
ausschließlich Vollzeitbeschäftigung. Die Männerquote
wird analog berechnet.

Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment der Kohorte
der 35-jährigen Angestellten

Monatsverdienste bei Vollzeitbeschäftigung
im oberen Einkommenssegment
der Kohorte der 50-jährigen Angestellten
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